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TIPP bezahlte Anzeige 

FHWien der WKW
Info-Veranstaltungen der Studiengänge
Bachelor Personalmanagement
13. März 2023, 16.30–17.30 Uhr 

Bachelor Immobilienwirtschaft
13. März 2023, 17–18 Uhr 

Master Organisations- & Personalentwicklung
13. März 2023, 18–19 Uhr

Master Immobilienmanagement 
14. März 2023, 18.30–19.30 Uhr

Open House der FHWien der WKW 
17. März 2023, 10–19 Uhr

Informationen unter: www.fh-wien.ac.at/events

Das modernisierte Haus am Ring bietet viele 
Möglichkeiten, Neues zu erfahren. Die Demo-
kratiewerkstatt im Parlament ist ein kostenlo-
ses Angebot für Schulen und Lehrlingseinrich-
tungen. Zur Auswahl stehen 15 Themen-
schwerpunkte, die sich altersgerecht an Kinder 
und Jugendliche zwischen acht und 19 Jahren 
richten. Neben Präsenzworkshops gibt es die 
Demokratiewerkstatt auch als Onlineformat.  

Mit dem Wiedereinzug in das modernisier-
te Haus am Ring wurden auch die Türen für In-
teressierte weiter geöffnet. Nach einer Regist-
rierung kann nun jeder das Parlament besich-
tigen. Im Besucherzentrum, dem Demokrati-
kum, laden zahlreiche interaktive und multi-
mediale Stationen zum Mitmachen und Entde-
cken ein. Multimediale Wandstationen geben 

beispielsweise einen Überblick, wie die Demo-
kratie in Österreich errungen wurde und wel-
chen Herausforderungen sie im 21. Jahrhun-
dert gegenübersteht. Vieles kann selbst ent-
deckt und ausprobiert werden. Daneben gibt es 
aber auch kostenlose Führungen durchs Haus 
mit thematischen Schwerpunkten und für 
unterschiedliche Zielgruppen angepasst.  

Renoviert und erneuert wurde auch die öf-
fentlich zugängliche Bibliothek. Neben dem 
historischen Lesesaal stehen unter anderem 
ein themenspezifischer Freihandbereich und 
eine Lehrbuchsammlung zur Verfügung. Das 
Angebot an Arbeitsplätzen ist vielfältig und be-
inhaltet auch einen Arbeitsplatz für Menschen 
mit Sehbehinderung. Auch eine Entlehnung 
von Medien ist möglich.

Bildungsangebote im Parlament
DEMOKRATIE

In der Demokratiewerkstatt im runderneuerten Parlament erarbeiten Schülerinnen und Schüler  
demokatiepolitische Themenfelder und können dabei dem Nationalrat zuschauen.

nien und der Slowakei sind solche 
Werkstätten bereits in Planung. 

Die Stichwörter zu Frage, was al-
les nicht politisch ist, kommen von 
den Schülerinnen und Schülern. 
Und schnell entsteht eine Debatte 
darüber, ob und inwieweit es poli-
tisch ist, seine sexuelle Orientie-
rung öffentlich zu machen. Ähnli-
ches entwickelt sich in den beiden 
anderen Kleingruppen. In einer 
Gruppe werden die Grenzen ge-
steckt, wofür das Parlament zustän-
dig ist, was Parlamentarismus und 
was Gewaltenteilung konkret be-
deutet. Die dritte Gruppe beschäf-
tigt sich mit dem Begriff Demokra-
tie und was darunter konkret zu ver-
stehen ist. Dem Alter entsprechend 
sammelt die Volksschulklasse Berei-
che, wo es überall Regeln gibt. 

Die Ausbildung der Trainerinnen 
und Trainer erfolge in der Agentur, 
sagt Amelin. Neben didaktischem 
und fachlichem Wissen brauche es 
auch ein Know-how bei der Gestal-
tung unterschiedlicher Medien wie 
Zeitungen, Videos oder Podcast. 
Denn nachdem die Ergebnisse der 
Kleingruppenarbeit im Plenum prä-

W
as ist politisch? Was be-
deutet Demokratie? Wo-
für steht das Parlament? 

Was wird dort gemacht und wie ent-
stehen Gesetze? Antworten auf die-
se Frage können Jugendliche in der 
Demokratiewerkstatt im Parlament 
erarbeiten. Mit der Eröffnung des 
renovierten und umgebauten Parla-
ments hat auch die Demokratie-
werkstatt neue Räumlichkeiten be-
zogen.  

Ganz oben, gleich unter der Glas-
kuppel, mit direktem Blick in den 
Plenarsaal ist die Werkstatt nun 
ganz nah am Geschehen. Für Leo-
pold Lugmayr, Leiter der Abteilung 
Demokratiebildung in der Parla-
mentsdirektion, ist das mit ein 
Grund für den Erfolg des Angebots. 
Seit der Eröffnung des Parlaments 
am 16. Jänner nahmen bereits 76 
Schulklassen mit rund 1770 Schüle-
rinnen und Schülern teil.  

Eine Volksschulklasse und 25 
Schülerinnen und Schüler der drit-
ten Klasse der IBC Hetzendorf, einer 
Wiener Handelsakademie mit 
Schwerpunkt International Busi-
ness, sind diesmal in die Demokra-

tiewerkstatt gekommen. Vorberei-
tung auf diese Workshops sei keine 
erforderlich, sagt Eric Amelin, Ge-
schäftsführer der auf Mediendidak-
tik und Demokratievermittlung 
spezialisierten Agentur Müllers 
Freunde, die für das Konzept sowie 
die Trainerinnen und Trainer der 
Demokratiewerkstatt verantwort-
lich ist. 

Internationales Interesse 
Nach einer kurzen allgemeinen 

Einführung ins Thema geht es für 
die Jugendlichen dann in Kleingrup-
pen weiter. Gemeinsam mit einem 
geschulten Didaktiker wird an 
einem Spezialgebiet weitergearbei-
tet. „What is not political“, hat Di-
daktikerin Nadine auf ein Flipchart 
geschrieben – da diesmal eine inter-
nationale Delegation zu Besuch in 
der Demokratiewerkstatt ist, wird 
der Workshop auf Englisch abgehal-
ten. Diese Form der Demokratiebil-
dung findet auch in anderen euro-
päischen Ländern Anklang und 
wurde schon in den Parlamenten 
Montenegros und des Kosovo einge-
richtet, in Albanien, Nordmazedo-

sentiert worden sind, werden sie 
diesmal in einer von den Teilneh-
menden gestalteten Zeitung ge-
druckt. Dass die Jugendlichen auch 
etwas zum Mitnehmen haben, sei 
ein wesentlicher Teil des Bildungs-
konzeptes, erklärt er. 

Seit vier Jahren ist Nadine als Di-
daktikerin bei der Demokratiewerk-
statt dabei. Nach ihrem Publizistik -
studium habe sie gezielt nach einem 
Job in der Demokratiebildung ge-
sucht, sagt sie. „Wie man Politik ver-
ändern kann, welche Möglichkeiten 
der Partizipation es gibt, ist für je-
den wichtig.“ Es sei ein Job mit viel 
Erfüllung, bei dem man mit ganz 
unterschiedlichen Lebensrealitäten 
in Kontakt komme, ergänzt Nadine.  

Erster Kontakt mit Politik 
Und was bedeutet Politik für die 

Schülerinnen und Schüler? Grund-
sätzliches Interesse an Politik sei da, 
sagen sie. Informationen dazu hole 
man sich aus Onlinemedien oder 
dem Fernsehen. Auch von ihrem 
Wahlrecht würden sie Gebrauch 
machen. Später einmal selbst in die 
Politik zu gehen können sich die 

Schülerinnen und Schüler jetzt noch 
nicht vorstellen. „Durch den Work-
shop haben wir einen Einblick be-
kommen, wie Politiker denken und 
handeln“, sagt Julia. Ihr politisches 
Engagement zeigen die Jugendli-
chen bei den Klimastreiks oder 
durch das Unterschreiben von Peti-
tionen.  

Seit Ende 2007 gibt es die Demo-
kratiewerkstatt im österreichischen 
Parlament. Anlass war das Herab-
setzen des aktiven Wahlalters auf 16 
Jahre. Gestartet wurde mit vier the-
menspezifischen Formaten, mittler-
weile sind es bereits 15. Bis zu 32 
Workshops sind pro Woche mög-
lich. Im kommenden Jahr sollen da-
mit zwischen 25.000 und 30.000 
Schülerinnen und Schüler erreicht 
werden. In den Jahren vor der Pan-
demie waren es im Schnitt 430 
Workshops pro Jahr mit rund 8000 
teilnehmenden Schülerinnen und 
Schüler.  

Und wie kommt dieses Angebot 
bei den Teilnehmenden an? „Es ist 
eine kreative Art zu lernen. Jeder 
Schüler sollte das einmal machen 
können“, sagt Beyza.

Lernen im Zentrum der Demokratie

 Gudrun Ostermann

Direkt unter der Glaskuppel 
über dem Sitzungssaal des 

Nationalrats befindet sich die 
neue Demokratiewerkstatt. 
Foto: Parlamentsdirektion / Ulrike Wieser


